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VON FRANZ GALSTER

Am kommenden Sonntag, 6. August,
werden Pfarrer Werner Wolf, Pfarrge-
meinde Obertrubach, mit Erzbischof
Ludwig Schick die neuen drei Glocken
der Filialkirche Maria Himmelfahrt in
Geschwand weihen. Für die Einwoh-
ner des kleinen 450 Seelendorfes auf
der Jurahochfläche geht damit ein Her-
zenswunsch in Erfüllung.

GESCHWAND— „Wenn ich in letz-
ter Zeit das blecherne Elf-Uhr-Läu-
ten auf der Kirschanlage hörte, klang
das nicht mehr wirklich gut“, erzählte
Kirchenrat Erwin Arnold.
Die Geschwander errichteten ihre

schmucke Filialkirche 1951. Ab 1954,
nach der Fertigstellung, hörten sie
seitdem den vertrauten Klang ihrer
drei Glocken. 1986 renovierten sie ihr
Gotteshaus unterGeistlichen Rat Pfar-
rer Werner Wolf gründlich innen und
außen. Sie passten außerdem den
Altarraum an die Liturgie nach dem 2.
Vatikanischen Konzil an. Weihbi-
schof Werner Radspieler konsekrierte
den Altar.

Missklang im Geläut
Die letzten drei Jahre stellte sich

der Missklang im Geläut immer stär-
ker ein. Arnold sprach daraufhin Wil-
li Müller, Seniorchef von Schmetter-
ling Reisen und früheren Bürgermeis-
ter, an. Im Gespräch mit Pfarrer Wer-
ner Wolf vereinbarten sie kurzer
Hand, die Glocken von der FirmaGlo-
cken Perner, Passau, untersuchen zu
lassen.
„Die Glocke zwei des Geläutes ist

defekt. Sie ist in ihrer Struktur
gesprungen und hat deshalb keinen
klaren Klang und keinen Nachhall
mehr“, lautete das vernichtende
Urteil der Experten. Da das Material
für eine neue Glocke zwangsläufig
vom Ursprung abweichen würde, war
eine Harmonie des Geläutes nur mit

einer Komplett-Lösung wieder zu
erreichen.
Und Geschwand wäre nicht

Geschwand, würden die Einwohner
ihre Anliegen nicht selbst entschlos-
sen in die Hand nehmen. Sie haben
dabei das entscheidende Glück, groß-
herzige Sponsoren und Macher zu

besitzen, die allerdings nicht genannt
werden wollen. Dazu einen prakti-
schen Pfarrer, der mit Rat und Tat zur
Seite steht. Schließlich galt es,
Gesamtkosten von 47000 Euro zu
stemmen. Ein Zuschuss von der Erzdi-
özese Bamberg und Mittel der Kir-
chenstiftung taten das Übrige. Kom-

plett erneuert wird dabei der Glocken-
stuhl aus Eiche, ein beträchtlicher
Kostenanteil, den Perner aus eigener
Zimmerei mitliefert.
Am 19. Juli reiste eine Delegation

der Filialkirche Geschwand mit Pfar-
rer Werner Wolf nach Passau, um
beim Glockengießen dabei zu sein. Sie

waren Zeugen, wie das Material, vor-
wiegend Kupfer, dazu Zinn, einge-
schmolzenwurde und über drei Kanä-
le die Glocken in vorgefertigten For-
men im Erdreich gegossen wurden.
Zuvor sprach Pfarrer Wolf ein

Gebet und bat um gutes Gelingen. Ein-
mal mehr erfuhren die Anwesenden,
dass hier eine hohe Kunst praktiziert
wird, die viel Erfahrung verlangt.
Erst nach drei bis vier Tagen langsa-
mem Abkühlen öffneten die Glocken-
gießer das Erdreich und konnten das
glückliche Ergebnis vermelden.
Ehrengäste und Freunde werden

am Sonntag, 6. August, dabei sein,
wenn Erzbischof Schick und Pfarrer
Werner Wolf die Glocken segnen.

ZMehr Bilder unter www.nordbay-
ern.de/forchheim

Bald schwingen neue Glo-
cken in der Kirche Maria
Himmelfahrt (links). Die
ursprüngliche Glocke ist
gesprungen. Eine Delega-
tion war von Geschwand
nach Passau gereist, um
beim Glockengießen zuzu-
sehen. Vor dem Gießen
der Glocken sprach Pfar-
rer Werner Wolf ein
Gebet.
 Fotos: Franz Galster/Bern-
hard Arnold

Sonntag, 6. August
15.30 Uhr: Kirchenzug vom

Schmetterling Betriebsgelände
zur Filialkirche Maria Himmel-
fahrt
16 Uhr: Festgottesdienst mit

Erzbischof Ludwig Schick und
PfarrerWernerWolf mit Glocken-
weihe, umrahmt vom MGV
Geschwand und der Singgruppe
des FSV
Anschließend Zug zur Festhalle

auf dem Schmetterling Betriebs-
gelände, gemütliches Beisammen-
sein und Begegnung mit Erzbi-
schof Schick.
Die Jugendblaskapelle St. Lau-

rentius liefert dazu den musikali-
schen Rahmen.

Eine blaublütige Hochzeit fand am Wochenende in Heilgenstadt statt. Die Enkelin des 2015 verstorbe-
nen Grafen Otto Philipp Schenk von Stauffenberg und seiner Frau Oculi, Nina Gräfin von Zech heirate-
te Otto Freiherr von Stackelberg, Sohn von Otto Freiherr von Stackelberg und Irina Freifrau von Stackel-
berg. Die Hochzeitsgäste kamen aus ganz Deutschland. Kennen gelernt hatte sich das Paar vor sieben
Jahren auf einer Party. Die Braut arbeitet in Frankfurt als Kinderpsychologin, ihr Ehemann ist als Neuro-
chirurg tätig. Nach gutem alten Brauch wurde die Braut von ihrem Vater, Graf Louis-Ferdinand von
Zech, in die Kirche geleitet. Die Mutter der Braut, Gräfin Beatrix von Zech, ist die Schwester des jetzi-

gen Schlossherren von Greifenstein, Graf Christoph Schenk von Stauffenberg, dessen Ehefrau Gräfin
Monika Schenk von Stauffenberg Mitglied im Heiligenstädter Gemeinderat ist. Christoph Schenk von
Stauffenberg ist der Patenonkel der Braut, daher fand die Hochzeitsfeier auf Schloss Greifenstein statt.
Da der Bräutigam evangelisch, die Braut aber katholisch ist, wurde das Paar von Stadtdekan Johannes
zu Eltz und Pfarrer Norbert Waschk ökumenisch getraut. Die kurze Fahrt von der Kirche zum Schloss leg-
ten die frisch Vermählten in einem Aston Martin Cabriolet zurück. Mehr Bilder unter www.nordbay-
ern.de/forchheim.  Fotos: Stefan Braun

Festprogramm
der Glockenweihe

Maria Himmelfahrt: Süßer die Glocken nie klingen
Gotteshaus in Geschwand bekommt neues Geläut — Festliche Weihe mit Erzbischof Schick am kommenden Sonntag

Eine Delegation aus Geschwand war live dabei, als die Glocken für die Kirche Maria Himmelfahrt in Passau gegossen wur-
den. Fotos: Bernhard Arnold/Franz Galster

Wenn der Adel sich verpflichtet: Blaublüter sagen in Heiligenstadt „Ja“
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